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(54) Elektrischer Schalter

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter (10), insbesondere Leistungsschalter. Darüber hin-
aus betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Verbesserung
eines solchen Schalters. Um einen elektrischen Schalter
(10) auf besonders einfache Art und Weise vor Ver-

schmutzung und/oder Beschädigung durch Abbrand-
stoffe zu schützen, wird vorgeschlagen, die Oberflächen
einiger oder aller Funktionsteile (200,201) des Schalters
(10) wenigstens teilweise mit einem Schutzmaterial zu
bedecken, wobei es sich bei dem Schutzmaterial (300)
um eine zähflüssige, temperaturfeste Masse handelt.



EP 2 565 892 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter, insbesondere Leistungsschalter. Darüber hinaus be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zur Verbesserung eines
solchen Schalters.
[0002] Elektrische Leistungsschalter besitzen oft ein
Drehkontaktsystem, welches zwei Festkontakte zum An-
schließen an jeweils eine Strombahn sowie ein drehbar
gelagertes, mit zumindest einem der Festkontakte zu-
sammenwirkendes Kontaktglied aufweist. Das zumeist
in Form einer Brücke ausgeführte bewegliche Kontakt-
glied dient dazu, den Stromkreis zu unterbrechen und zu
schließen. Zum manuellen Ein- bzw. Ausschalten dient
ein Betätigungsmechanismus, beispielsweise in Gestalt
eines Kipphebels. Im Kurzschlussfall soll die Kontakt-
brücke durch elektrodynamische Kräfte unabhängig von
dem Betätigungsmechanismus sehr schnell öffnen.
[0003] Beim Öffnen der Kontaktbrücke entsteht zwi-
schen den Kontakten ein Schaltlichtbogen, der bei sehr
hohen Temperaturen zu einem Materialverlust an den
Kontakten, dem sogenannten Abbrand führt. Die sehr
heißen, festen oder gasförmigen Abbrandprodukte ver-
schmutzen und/oder beschädigen die Oberflächen im In-
neren des Schalters. Dies kann die Öffnungsfunktion des
Schalters erheblich beeinflussen und zu Funktionsaus-
fällen führen. Abbrandstoffe lagern sich vor allem an den
Funktionselementen des Drehkontaktsystem ab und be-
hindern wegen der sich dadurch ändernden Reibungs-
verhältnisse das ordnungsgemäße Öffnen im Kurz-
schlussfall.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Lösungen bekannt, die darauf gerichtet sind, eine Ver-
schmutzung durch Abbrandstoffe zu vermeiden. Dabei
handelt es sich zumeist um mechanische Ummantelun-
gen oder Einkapselungen bestimmter Funktionsteile des
Drehkontaktsystems. Derartige konstruktive Lösungen
sind vergleichsweise aufwendig, da sie auf kleinstem
Bauraum umgesetzt werden müssen, ohne die ord-
nungsgemäße Funktion des Schalters zu beeinträchti-
gen.
[0005] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen elektrischen Schalter bereitzustellen, der auf be-
sonders einfache Art und Weise vor Verschmutzung
und/oder Beschädigung durch Abbrandstoffe geschützt
ist. Diese Aufgabe wird durch einen Schalter nach An-
spruch 1 bzw. ein Verfahren nach Anspruch 10 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0006] Eine Kernidee der Erfindung ist es, die Oberflä-
chen einiger oder aller Funktionsteile des Schalters we-
nigstens teilweise mit einem Schutzmaterial zu bedek-
ken, wobei es sich bei dem Schutzmaterial um eine zäh-
flüssige, temperaturfeste Masse handelt. Dies betrifft zu-
mindest für die Funktion des Schalters, insbesondere die
Öffnungsfunktion relevanten Funktionsteile. Die verwen-
dete Masse verhindert, dass sich die heißen Abbrand-
stoffe an den funktionsrelevanten Teilflächen absetzen

oder anlagern und dadurch die Oberflächen verschmut-
zen bzw. beschädigen. Dadurch wird sichergestellt, dass
ein ordnungsgemäßes Öffnen des Schalters auch nach
einem wiederholten Auftreten von Abbrandstoffen nicht
behindert wird.
[0007] Die Erfindung ist für alle elektrischen Schalter
einsetzbar, bei denen eine Verschmutzung durch Ab-
brandstoffe erfolgt, insbesondere aber bei Leistungs-
schalter, wie zum Beispiel Kompaktleistungsschalter.
[0008] Das verwendete Schutzmaterial ist zähflüssig.
Die Mindestviskosität der für das Schutzmaterial verwen-
deten Grundstoffe beträgt vorzugsweise 300 mm2/s bei
40 °C (DIN 51562).
[0009] Das verwendete Schutzmaterial ist vorzugs-
weise dauerelastisch und findet nach Beendigung einer
Krafteinwirkung sofort oder in einer für die Anwendung
akzeptablen kurzen Zeit zu seiner Ausgangsform zurück.
Dieses Rückstellvermögen ist vorteilhafterweise so aus-
geprägt, dass das Material vollständig oder zumindest
nahezu vollständig wieder seine Ausgangsform an-
nimmt. Vorzugsweise handelt es sich um ein nicht här-
tend, pastöses, formbares Material, welches seine ela-
stischen Eigenschaften, insbesondere seine Rückstell-
kraft, im vorkommenden Temperaturbereich beibehält.
[0010] Die Verformungscharakteristik des verwende-
ten Materials wird vorzugsweise durch ein viskoelasti-
sches Verhalten geprägt. Mit anderen Worten zeigt das
Material teilweise elastisches, teilweises viskoses Ver-
halten. Neben einer solchen Mischung aus elastischen
("federnden") Eigenschaften und viskosen ("dämpfen-
den") Eigenschaften können jedoch auch plastische Ei-
genschaften hinzutreten, die ein Gleiten von Konstrukti-
onselementen des elektrischen Schalters auf dem
Schutzmaterial ermöglichen. Je nach Verwendungs-
zweck und Anwendungsort im Schalter kann das Schutz-
material daher auch ein elastoplastisches, ein plastoela-
stisches oder ein anderes Verformungsverhalten zeigen.
[0011] Bei dem Schutzmaterial handelt es sich um ein
temperaturfestes Material mit einer Temperaturbestän-
digkeit von mindestens 200 °C. Das bedeutet, dass das
Material bis zu dieser Temperatur chemisch stabil ist und
seine mechanischen Eigenschaften, insbesondere hin-
sichtlich seiner Elastizität, beibehält. Das Schutzmaterial
ist derart gewählt, dass es die hohen Temperaturen in
der Nähe des Lichtbogens aushält und während des
Brennens des Schaltlichtbogens nicht verbrennt bzw.
verdampft.
[0012] Darüber hinaus verfügt das verwendete
Schutzmaterial vorzugsweise über eine hohe Haftfähig-
keit. Eine definierte Mindestadhäsion stellt sicher, dass
das Material an den vorgesehenen Bereichen verbleibt
und nicht auf andere Bereiche des Schalters übergreift,
bei denen eine Abdeckung mit Schutzmaterial nicht ge-
wünscht ist.
[0013] Bei dem Schutzmaterial handelt es sich vor-
zugsweise ein Fett, insbesondere ein Schmierfett. Dies
hat den Vorteil, dass das Schutzmaterial nicht nur die zu
schützenden Funktionsflächen bzw. Aufnahmevolumen
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gegen Ablagerung von Abbrandstoffen oder sonstiger
Verschmutzung schützt. Zugleich dient das Schutzma-
terial auch als Schmier- bzw. Gleitmittel und vermindert
dadurch die mechanische Reibung und Verschleiß. Im
Gegensatz zu anderen auf Oberflächen auftragbaren
Materialien, wie beispielsweise Ölen oder dergleichen,
tropft Fett auch nicht ab, sondern verbleibt an der
Schmierstelle.
[0014] Trotzdem gegen eine Verwendung eines isolie-
renden Fettmaterials im Kontaktbereich oft Bedenken
bestehen, ist die Verwendung von Fett im beschriebenen
Anwendungsfall problemlos möglich, da das Fett auf-
grund seiner Hafteigenschaften an den Schmierstellen
verbleibt und daher nicht mit denjenigen Funktionsele-
menten in Kontakt kommt, die den Stromfluss durch den
Schalter sicherstellen.
[0015] Besonders vorteilhaft lässt sich die vorliegende
Erfindung bei elektrischen Schaltern einsetzen, bei de-
nen ein Drehkontaktsystem verwendet wird und ein
schwenkbarer Kontaktarm in einem Rotorgehäuse an-
geordnet ist. In diesem Fall bildet häufig das Innere des
Rotorgehäuses zumindest bereichsweise Funktionsele-
mente oder Teile von Funktionselementen aus, welche
für die Funktion des Schalters, insbesondere die Öff-
nungsfunktion von Bedeutung sind und die mit dem
Schutzmaterial versehen werden.
[0016] Ganz besonders vorteilhaft ist die Anwendung
des Schutzmaterials bei elektrischen Schaltern, wie sie
beispielsweise in der deutschen Offenlegungsschrift DE
10 2008 039 066 A1 oder in der bisher nicht veröffent-
lichten deutschen Patentanmeldung "Elektrischer Schal-
ter" der gleichen Anmelderin vom 25.01.2011 (internes
Aktenzeichen 2010 24036) beschrieben sind. Dabei ist
ein Funktionselement vorgesehen, das den Kontaktarm
unter Ausbildung einer mechanischen Verbindung mit
dem Rotorgehäuse festhält und im Fall einer Relativdre-
hung zwischen dem Kontaktarm und dem Rotorgehäuse
wegbewegt wird.
[0017] Das Wegbewegen des Funktionselements er-
folgt dabei entlang wenigstens einer Funktionsfläche des
Rotorgehäuses und zwar derart, dass das Funktionsele-
ment die Funktionsfläche berührt, sich beispielsweise
daran abstützt, und/oder das Wegbewegen des Funkti-
onselements erfolgt derart, dass sich das Funktionsele-
ment in ein Aufnahmevolumen des Rotorgehäuses hin-
ein bzw. an einem Leervolumen entlang bewegt. Mit an-
deren Worten weist das Rotorgehäuse für die Funktions-
tüchtigkeit relevante Bereiche in Form von Flächen und/
oder Aufnahme- bzw. Leervolumen auf, die erfindungs-
gemäß mit dem Schutzmaterial bedeckt sind.
[0018] Unter einem Aufnahmevolumen wird dabei ein
Volumen verstanden, das für die vollständige oder teil-
weise Aufnahme des Funktionselements ausgebildet ist,
beispielsweise um eine Endposition des Funktionsele-
ments bereitzustellen.
[0019] Unter einem Leervolumen wird dabei ein Volu-
men verstanden, das - beispielsweise aufgrund kon-
struktiver Vorgaben - leer ist und nicht für die Aufnahme

des Funktionselements vorgesehen ist. Seine Bedeu-
tung für die Funktion des Schalters erhält ein Leervolu-
men typischerweise durch die Tatsache, dass ein Funk-
tionselement während der Ausübung seiner Funktion an
dem Leervolumen vorbei oder an dem Leervolumen ent-
lang bewegt wird und Abbrandstoffe diese Bewegung
behindern würden, wenn sie das Leervolumen ausfüllen
bzw. über das bereits ausgefüllte Leervolumen hinaus in
die Bewegungsbahn des Funktionselements hineinra-
gen würden.
[0020] Das Schutzmaterial kann anders ausgedrückt
bei Schaltern mit Drehkontaktsystem vorteilhafterweise
derart verwendet werden, dass es einerseits als Schutz-
schicht eingesetzt wird, um Funktionsflächen zu bedek-
ken. Es verhindert somit, dass sich Abbrandprodukte an
diesen Flächen anlagern und sich dadurch die Gleitrei-
bung beim Öffnen des elektrischen Schalters erhöht. An-
dererseits kann das Schutzmaterial auch als Füllmaterial
für Volumen verwendet werden. Das Material verschließt
das Volumen und verhindert somit, dass sich Abbrand-
produkte in dem Volumen einlagern und das für die Funk-
tion des Schalters benötigte Volumen ausfüllen. Aufnah-
mevolumen werden für das Funktionselement des Schal-
ters freigehalten. Das ungewollte Ausfüllen von Leervo-
lumen wird verhindert.
[0021] Das Aufbringen des Schutzmaterials auf die
Oberflächen der Funktionsteile erfolgt in einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung manuell, beispielsweise durch
einen Anstrich, vorzugsweise unter Verwendung eines
Pinsels. In einer anderen Ausführungsform der Erfindung
erfolgt das Aufbringen des Schutzmaterials durch Ein-
spritzen mit Hilfe einer Spritzdüse, beispielsweise über
entsprechend vorgesehene Einfüllöffnungen in dem Ro-
torgehäuse. Die Verteilung des Schutzmaterials auf den
Oberflächen erfolgt in diesem Fall vorzugsweise über die
Eigenbewegung des Schutzmaterials. Das Einspritzen
kann automatisiert erfolgen.
[0022] Die Erfindung ist nicht auf den Schutz elektri-
scher Schalter mit Drehkontaktsystem beschränkt, son-
dern kann auch bei andersartigen Schaltern angewendet
werden.
[0023] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen näher erläutert werden.
Dabei zeigen:

FIG 1 einen erfindungsgemäßen Schalter in einer
perspektivischen Ansicht (eingeschalteter Zu-
stand),

FIG 2 den Schalter aus Figur 1 im Querschnitt (ein-
geschalteter Zustand),

FIG 3 den Schalter aus Figur 1 im Querschnitt (aus-
geschalteter Zustand) und
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FIG 4 ein vergrößertes Detail aus FIG 2.

[0024] Sämtliche Figuren zeigen die Erfindung ledig-
lich schematisch und mit ihren wesentlichen Bestandtei-
len. Gleiche Bezugszeichen entsprechen dabei Elemen-
ten gleicher oder vergleichbarer Funktion.
[0025] FIG 1 zeigt einen elektrischen Schalter 10 mit
Drehkontaktsystem, wie er in der bisher nicht veröffent-
lichten deutschen Patentanmeldung "Elektrischer Schal-
ter" der gleichen Anmelderin vom 25.01.2011 (internes
Aktenzeichen 2010 24036) beschrieben ist.
[0026] Das Rotorgehäuse 20 ist entlang der Pfeilrich-
tung P um die Drehachse 40 drehbar. Innerhalb des Ro-
torgehäuses 20 befindet sich eine Kontaktbrücke 30, die
gemeinsam mit dem Rotorgehäuse 20 oder auch relativ
zu dem Rotorgehäuse 20 ebenfalls entlang der Pfeilrich-
tung P um die Drehachse 40 verschwenkbar ist.
[0027] Die Kontaktbrücke 30 wird durch einen ersten
Kontaktarm 50 sowie einen zweiten Kontaktarm 51 ge-
bildet. Jeder der beiden Kontaktarme 50 und 51 ist an
seinem Ende mit einem Kontaktelement 60, 61 versehen.
[0028] Zwei ortsfeste Kontaktschienen 70, 71 wirken
mit der Kontaktbrücke 30 zusammen. Hierzu sind die bei-
den Kontaktschienen 70, 71 jeweils mit einem ortsfesten
Kontaktelement 80, 81 ausgestattet.
[0029] Bei der in FIG 1 abgebildeten Stellung ist der
Schalter 10 geschlossen, so dass ein elektrischer Strom
von der Kontaktschiene 70 über die Kontaktbrücke 30
zu der Kontaktschiene 71 fließen kann. Um diesen
Stromfluss zu ermöglichen, liegen die Kontaktelemente
60 und 61 der Kontaktbrücke 30 auf den korrespondie-
renden ortsfesten Kontaktelementen 80, 81 der beiden
Kontaktschienen 70, 71 auf.
[0030] In FIG 2 ist ein Querschnitt des Schalters 10 im
eingeschalteten Zustand dargestellt. Das Rotorgehäuse
20 umfasst eine Gehäuseschale 21 mit einem Randab-
schnitt, welcher eine Randinnenfläche 22 aufweist. Die
Randinnenfläche 22 bildet einen Wandabschnitt, auf
dem zwei Zwischenteile in Form von Kugeln 100, 101
gleiten und/oder abrollen können.
[0031] Im eingeschalteten Zustand des Schalters 10
befinden sich die beiden Kugeln 100, 101 in ersten Aus-
nehmungen 110, 111 in der Randinnenfläche 22, in de-
nen sie durch Federn 120, 121 federnd gehalten werden.
Die beiden ersten Ausnehmungen 110, 111 definieren
somit eine erste Rastposition für die Kontaktbrücke 30
und die beiden Kugeln 100, 101.
[0032] Die beiden Kugeln 100, 101 bilden separate
Teile, die weder mit der Gehäuseschale 21 oder dem
Rotorgehäuse 20, noch mit der Kontaktbrücke 30 me-
chanisch verbunden sind. Es handelt sich bei den Kugeln
100, 101 um eigenständige Bauteile, die lediglich zwi-
schen der Gehäuseschale 21 des Rotorgehäuses 20 und
der Kontaktbrücke 30 durch die beiden Federn 120, 121
federnd geklemmt gehalten werden.
[0033] Zur Montage des Schalters 10 müssen daher
die beiden Kugeln 100, 101 lediglich in die Ausnehmun-
gen 110, 111 eingesetzt und dort mittels der beiden Fe-

dern 120, 121 festgeklemmt werden.
[0034] Die beiden Federn 120, 121 weisen jeweils zwei
Federenden auf, von denen ein erstes Federende unmit-
telbar auf eine der beiden Kugeln drückt und von denen
sich das zweite Federende an einem der Kontaktarme
der Kontaktbrücke 30 abstützt. Um eine gleichmäßige
Kraftübertragung zu gewährleisten, stützt sich die eine
der beiden Federn 120 auf dem ersten Kontaktarm 50
der Kontaktbrücke 30 und die andere Feder 121 auf dem
zweiten Kontaktarm 51 der Kontaktbrücke 30 ab.
[0035] Zum Definieren der in der FIG 2 dargestellten
ersten Rastposition der Kontaktbrücke 30 sind somit le-
diglich das Rotorgehäuse 20, die Kontaktbrücke 30, die
beiden Kugeln 100, 101 sowie die beiden Federn 120,
121 erforderlich.
[0036] Falls der Strom, der über die Kontaktbrücke 30
von der einen Kontaktschiene 70 zu der anderen Kon-
taktschiene 71 bzw. umgekehrt fließt, einen Schwellen-
wert übersteigt, wirken auf die Kontaktbrücke 30 mittel-
bar oder unmittelbar magnetische Kräfte ein, durch die
die Kontaktbrücke 30 entlang der Schwenkrichtung P
verschwenkt werden wird. Diese Schwenkbewegung er-
folgt dabei relativ zu dem Rotorgehäuse 20. Im Falle einer
solchen Schwenkbewegung werden die beiden Federn
120, 121, die sich auf der Kontaktbrücke 30 abstützen,
auf die beiden Kugeln 100, 101 eine Druckkraft ausüben
und diese aus ihrer Ausnehmung 110 bzw. 111 heraus-
drücken. Nach einem solchen Herausdrücken werden
die beiden Kugeln 100 und 101 auf der Randinnenfläche
22 der Gehäuseschale 21 entlang der Pfeilrichtung P rol-
len.
[0037] FIG 3 zeigt den Zustand des Schalters 10, nach-
dem die Kontaktbrücke 30 relativ zu dem Rotorgehäuse
20 verschwenkt worden ist. Aufgrund des Verschwen-
kens der Kontaktbrücke 30 wurden die Kugeln 100, 110
auf der Randinnenfläche 22 der Gehäuseschale 21 ab-
gerollt und jeweils in eine zweite Rastposition der Kon-
taktbrücke 30 gebracht. Diese zweite Rastposition ist
durch zweite Ausnehmungen 200, 201 in der Randin-
nenfläche 22 definiert. Auch in der zweiten Rastposition
werden die beiden Kugeln 100, 101 federnd gehalten,
und zwar weiterhin durch die beiden Federn 120, 121,
die sich an den beiden Kontaktarmen 50, 51 der Kon-
taktbrücke 30 abstützen.
[0038] Durch die zweite Rastposition wird gewährlei-
stet, dass auch der offene Schaltzustand der Kontakt-
elemente verrasten kann und der Schalter auch dann
geöffnet bleibt, wenn der Auslösestrom, der das Verdre-
hen der Kontaktbrücke 30 hervorgerufen hat, wieder ab-
klingt.
[0039] Die oben beschriebenen Kugeln 100, 101 sind
Funktionselemente des Drehkontaktsystems des Schal-
ters 10. Sie halten die Kontaktarme 50, 51 der Kontakt-
brücke 30 unter Ausbildung einer mechanischen Verbin-
dung mit dem Rotorgehäuse 20 fest und werden im Fall
einer Relativdrehung zwischen den Kontaktarmen 50, 51
und dem Rotorgehäuse 20 wegbewegt.
[0040] Das Wegbewegen der Kugeln 100, 101 erfolgt
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dabei entlang wenigstens von Funktionsfläche des Ro-
torgehäuses 20, nämlich gleitend an der Randinnenflä-
che 22 der Gehäuseschale 21 aus den Ausnehmungen
110, 111 heraus und in die Ausnehmungen 200, 201 hin-
ein, welche Aufnahmevolumen für die Kugeln 100, 101
bilden. Bei diesen Funktionsflächen handelt es sich um
Oberflächen von Funktionsteilen des Schalters 10, wel-
che für die Funktion des Schalters 10, insbesondere die
Öffnungsfunktion, relevant sind. Mit anderen Worten bil-
den in dem beschriebenen Ausführungsbeispiel die er-
sten und zweiten Ausnehmungen 110, 111, 200, 201 ei-
nerseits Aufnahmevolumen. Andererseits dienen die
Ausnehmungen 110, 111, 200, 201 zugleich als Funkti-
onsflächen, an denen entlang sich die Kugeln 100, 101
gleitend oder rollend bewegen.
[0041] Erfindungsgemäß ist es nun vorgesehen, eini-
ge dieser Bereiche wenigstens teilweise mit einem
Schutzmaterial 300 zum Schutz vor Verschmutzung
und/oder Beschädigung durch Abbrandstoffe zu bedek-
ken, wobei es sich bei dem Schutzmaterial 300 um eine
zähflüssige, temperaturfeste Masse, in diesem Fall ein
Schmierfett handelt. Als Schutzmaterial 300 kann ein
Hochtemperaturfett verwendet werden, wobei beispiels-
weise Hochtemperaturfette auf Teflon- oder Keramikba-
sis geeignet sind. Ebenfalls können Hochtemperatur-Hy-
bridfette als Schutzmaterial 300 verwendet werden, die
ein Gemisch aus mineralischen Fetten und Fetten auf
Teflonbasis darstellen. Als zähflüssige, temperaturfeste
Masse des Schutzmaterials 300 kommen ebenfalls Mas-
sen auf Silikonbasis in Betracht.
[0042] Bei den mit dem Schutzmaterial 300 zu verse-
henden Oberflächen handelt es sich in dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel um die Ausnehmungen
200, 201, welche die zweite Rastposition definieren. Die
zweiten Ausnehmungen 200, 201 sind als sich in Dreh-
richtung P kontinuierlich vertiefende, keilförmige Aufnah-
mevolumen ausgeführt und schließen sich unmittelbar
an die ersten Ausnehmungen 110, 111 an.
[0043] Die Ausnehmungen 200, 201 sind teilweise mit
Fett ausgefüllt. Die in den Ausnehmungen 200, 201 ein-
gebrachte Füllung verschließt diese Volumen zumindest
teilweise und verhindert somit, dass sich Abbrandpro-
dukte darin einlagern, wodurch die Ausnehmungen 200,
201 für die Aufnahme der Kugeln 100, 101 freigehalten
werden, vgl. hierzu die Detailansicht in FIG 4. Bewegen
sich die Kugeln 100, 101 in die zweiten Ausnehmungen
200, 201 hinein, so gibt das Schutzmaterial 300 nach.
Das Material 300 wird durch die Kugeln 100, 101 ver-
drängt und erlaubt somit die Aufnahme der Kugeln 100,
101 in die Aufnahmevolumen und schließlich die Posi-
tionierung der Kugeln 100, 101 in den zweiten Rastpo-
sitionen, wie in FIG 3 abgebildet. Nach einer Rückstel-
lung des Schalters 10 nimmt das Schutzmaterial 300 sei-
ne ursprüngliche Form wieder ein und verschließt die
Ausnehmungen 200, 201.
[0044] Das Schutzmaterial behindert die Funktions-
weise des Schalters 10 nicht. Ordnungsgemäße Schalt-
vorgänge bleiben gewährleistet. Zugleich wird eine Ver-

schmutzung und Beschädigung der Funktionsteile 200,
201 durch Abbrandstoffe auf einfache und kostengünsti-
ge Art und Weise verhindert.
[0045] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht auf die offen-
barten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen
können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne
den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0046]

10 elektrischer Schalter

20 Rotorgehäuse

21 Gehäuseschale

22 Randinnenfläche

30 Kontaktbrücke

40 Drehachse

50 erster Kontaktarm

51 zweiter Kontaktarm

60 erstes Kontaktelement

61 zweites Kontaktelement

70 erste Kontaktschiene

71 zweite Kontaktschiene

80 erstes Kontaktelement

81 zweites Kontaktelement

100 erste Kugel

101 zweite Kugel

110 erste Ausnehmung

111 erste Ausnehmung

120 Feder

121 Feder

200 zweite Ausnehmung

201 zweite Ausnehmung
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300 Schutzmaterial

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter (10), insbesondere Leistungs-
schalter, mit für die Funktion des Schalters (10), ins-
besondere die Öffnungsfunktion, relevanten Funkti-
onsteilen (200, 201), dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächen einiger oder aller dieser Funk-
tionsteile (200, 201) wenigstens teilweise mit einem
Schutzmaterial zum Schutz vor Verschmutzung und/
oder Beschädigung durch Abbrandstoffe bedeckt
sind, wobei es sich bei dem Schutzmaterial (300)
um eine zähflüssige, temperaturfeste Masse han-
delt.

2. Elektrischer Schalter (10) nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch ein Drehkontaktsystem, bei
dem mindestens ein schwenkbarer Kontaktarm (50,
51) in einem Rotorgehäuse (20) angeordnet ist, wo-
bei das Innere des Rotorgehäuses (20) zumindest
bereichsweise mit dem Schutzmaterial (300) be-
deckt ist.

3. Elektrischer Schalter (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass diejenigen Bereiche
(200, 201) des Gehäuseinneren des Rotorgehäuses
(20) mit dem Schutzmaterial (300) bedeckt sind, die
als Funktionselemente das funktionsgemäße Ver-
schwenken des wenigstens einen Kontaktarmes
(50, 51) sicherstellen.

4. Elektrischer Schalter (10) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Kontaktarm (50, 51) in dem Rotorgehäuse (20)
drehgelagert und zwischen einer Ein-und einer Aus-
Stellung sowie relativ zu dem Rotorgehäuse (20)
verschwenkbar ist und mindestens ein Funktions-
element (100, 101) vorgesehen ist, das in einer vor-
gegebenen Position den wenigstens einen Kontakt-
arm (50, 51) unter Ausbildung einer mechanischen
Verbindung, insbesondere einer kraftschlüssigen
Verbindung, mit dem Rotorgehäuse (20) festhält und
im Fall einer Relativdrehung zwischen dem wenig-
stens einen Kontaktarm (50, 51) und dem Rotorge-
häuse (20) aus der vorgegebenen Position wegbe-
wegt wird derart, dass das mindestens eine Funkti-
onselement (100, 101) bei dem Wegbewegen unter
Berührung wenigstens einer Funktionsfläche des
Rotorgehäuses (20) bewegt und/oder in wenigstens
ein in oder an dem Rotorgehäuse (20) vorgesehenes
Aufnahmevolumen (200, 201) hinein oder an einem
Leervolumen entlang bewegt wird, wobei die wenig-
stens eine Funktionsfläche und/oder das wenigstens
eine Aufnahmevolumen (200, 201) oder Leervolu-
men mit dem Schutzmaterial (300) versehen ist.

5. Elektrischer Schalter (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzmaterial
(300) die wenigstens eine Funktionsfläche als
Schutzschicht bedeckt.

6. Elektrischer Schalter (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Aufnahmevolumen (200, 201) mit dem Schutzmate-
rial (300) zumindest teilweise gefüllt ist.

7. Elektrischer Schalter (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6 dadurch gekennzeichnet, dass die für
das Schutzmaterial (300) verwendeten Grundstoffe
eine Viskosität von mindestens 300 mm2/s bei 40 °C
(DIN 51562)aufweisen.

8. Elektrischer Schalter (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schutzmaterial (300) bis zu einer Temperatur von
mindestens 200 °C temperaturbeständig ist.

9. Elektrischer Schalter (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
bei dem Schutzmaterial (300) um ein Fett handelt.

10. Verfahren zur Verbesserung eines elektrischen
Schalters (10), insbesondere eines Leistungsschal-
ters, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberflä-
chen einiger oder aller der für die Funktion des Schal-
ters (10), insbesondere die Öffnungsfunktion, rele-
vanten Funktionsteile (200, 201) wenigstens teilwei-
se mit einem Schutzmaterial (300) zum Schutz vor
Verschmutzung und/oder Beschädigung durch Ab-
brandstoffe bedeckt werden, wobei es sich bei dem
Schutzmaterial (300) um eine zähflüssige, tempera-
turfeste Masse handelt.
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